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men falle. Solches M> tnc't allein mit andern brod dachen,
sondern wann man das andc/ heraus nimmt, so lasse man diefts noch
im ofen liegen, biß es durchauv b«,m wird, wie ein blscatten, darnach
bricht V-ans auf, und klaubt die loroeer heraus , und stößt sie zu pulvcr.
Wann sie aber! in der mitten noch' ein wenig feucht waren, so lasse man sie
auf einem saubern papier, auf einem heissen heerde oderoftn, vollends dürr
werden, stost sie dann, uno brauchts, wie von vorhergehendem pulver ge<
meldet worden.
w. 8. FürdiewindimLeldeinegewisseund bewährte

Nunst.
5)7imm anlß, fenchel, kämme!, zimmet, jedes i. qm'ntl. und ein wenig

saffrau, stoß alles ga? klein, thue darzu 6. Lotn zucker, nimm alle nacht
«in wenig m ein AemIschüMün, giesse ein wenig wem daran, und iß zum
fieisH oder braten. »

Das drey und ftmffzigsteLapitel.
Von Würmern.

Innerlich.
tzmWasser.

kannen, laß es 24 stunden an einem warmen orte stehen, hernach ziehe das Was¬
ser ad, und nimm davon 2. loffeZ voll morgens und abendi. Hieven.
N. 2. Ein puwer.
I^imm wurm-saamcn, coraLenmovßoon jedem ein halb Loth/ cci-n. cerv.

pkil. calc, 1. qulntl. ungarWen zinnoder, oder merc. clulc. vom wohl
bereiteten i. scrupel, mache es zu einem pulver, und gieb (wann der mono
im abnehmen ist) morgens und abends eine messerspih voll davon. Wollen
es aber die kinder auf diese weise nicht einnehmen, kan man es mit Honig ver¬
mischen, welcher dabey auch diesen nutzen hat', daß die wurme desto mehr
anbeissen, und unter dieser süssen speiß ihren tod finden.
N. z- Ein Tranct.
n>imm 2. Loch quecksilber,».kanne geiß-rauten oder schlecht wasser, oder
" «ein/oder von beyden die helffee, laßes e. biß 7. stunden an der sonne ste-

h l 3 hen,
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hen, ooer koche am feuer, und nimm des tages 6« mahl davon etwas ein.

^. 4. Ein anderer.
<v>imm von derbestenaloe 4. Loth,gieß 1. kanne malwsier darauf, laß es 5-

stunden anjcinem warmen orte stehen, und ttinck morgens und abends
davon.
5? 5. Ein anderer wider d'e 'Würmer der Nieder.
5>?imm gebrannt hirMvrn, purtzel -saamcn, corallen-mooß, Johannis¬

kraut, gleich viel, koche cs M brunnen.wasser, feige es durch, und trincke
davon früh nüchtern eine woche, lang einen gut. n truncf.
^ 6. ^3»'n andel er vor Rinder.
Asche weisse mangolds wurtzel in milch, und gieb davon 3.mvrgen nach eln>
^ ander nüa)ternwarm ein.
N. 7. Ein Pulver.
5V>imm rhabarber, coraüen<mooß, gebranllt Hirschhorn) wermuth- saamen,

jedes ein halb Loth, wachholder<öl 6. tropften, nimm von i. scrupel biß
'. quintl. morgens und abends ein.
N' 8- Ein anderes.
3?wlM qu<>cMber^. Loch, schwefel,biumen, z. Loth, reib eszu einem schwär

Hen Mvee, und nimm i. scrupel davon morgens und abends ei«»
na»-»-«.
dl. 9. Ein andere».
5Nimm wurm saamen eln halb Loch, rheinfaren-sammen,citron-kern,jedes 1.

quintl. Johannes-kraut-saamen 2. scrupel»nici-cur. äulc. 4. scru¬
pel, rhabarber ein halb Loth, nimm 2. quintl. davon in bvrretsch>waffer ein.

l>I la. ElnSaffr.
Wffche limonlen.oder cltron, fasst und baum,ol oder welssen wein gleich
'^^ viel unter einander, und gieb einer erwachsenen perlon 4. löffel, einem
kinde dleheMe davon früh morgens nüchtern ein. louguet.
H. II. Ein Zucker.
^imm quecksiwer r. scrupel, benzoe, in etlichen! tropften brandteweln auf-

gelößt,6.gran,rosen.zuckerein ralb quintl. gieb ».einem kinde ein.
«. 12. Tässelein.
5s>lmm wurm saamen ein halb Lotl),mer5uriu8 6ulci5 ein halb quintl. jalap
^ ein halb quintl. 5cllmmcinmm 1. quintl. coriander 2. scrupel: macht mit
zucker, in wegwart«und rosewwasser zerlassen, taffelein daraus,
w. i3- Eme ibsseny.

Nimm öfflers myrrheweffentzi u «a. blß zo. tropssen ein,
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L. ^4. Linroassr.
^chmeltze öffters bley, und laß es ins wasser fallen, und hernach trinck von
^-^ demselben.
l>?. 15. Ein Pulver.

Stoß murrhen zu pulver und nimm öffters etwas davon ein. 1
l>l. 15..6. Ein puwer wider die NIltesser. . »^

ische einer erbsengroßzart geftitl eisen unter bulter, und giebs öffters bin
lindern zu essen auf butler - brodt.

K. 17. Ein Pulver.
(U imm wurm-saamen 2. Loth ftnnes.blätteri ein halbqulntleln, prXparirten
"^ coriander, gebrannt Hirschhorn, zedes i. scrupel, davonnlmm i.vder ein
M qunulemaufe!nlNH>i.
I>I. l8. Ein andere«.

Brauche das pulver von saueramph,saamen fleißig.
5l. ,y. Ein Sassc.
^tvß farren,kraut zu pulver, mische es mit Honig und wein, und trlncke
^ es.
1^1. 22. Ein Pulver.
HHimn: zittwer- saamen ein halb Loth/ aloe ein halb quintl. in suffer gezucker-
""- urmNchein.
I^. il. Ein anderes Mittel. .

Iß fteitzig vvn ^ig - bvhmn.
I^. 22. Ein Tranck.
IQeichezittwer-saamen eine nacht in süsser milch ein, presse es aus, und"^ ttincsse es.
l^ 2z. i?in anderer,
schneide zwiebeln in stücken, laß sie eine nacht in Wasser weichen, und
'^ trinckees.
K. 14. Lin Pulver vor Rinder,

Gieb ihnen z.gran dezoar'pulverein
«25. Einander Mittel.
<zaß campker^. gmn, in etlichen lropffen brandewein zergehen, und nlmms
<^ in cardobenedlcten,odertormemill-wasserem.
^ 26. Ein Tranck.

Koche eine Hand voll pfersich-laubin bler, und trinck es,
zf 22« Ein anderer vor Ninder.

Siede wblauchin milch, und gieb es ihnen zu trlMn,
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K 28. Ein Pulver vor Rinder.

5)->lmm gepulverte kreide, zittwer und rhcm^m-saamen, gieb ihnen össlcrs"^ etwas davon ein.
5l. 29. Ein andres.
/Nied den kindern armenischen bolus, entweder allein, oder mit theriac^^ ein.
N. Zu. Ein Pulver.'
5>?!mm rhabarbara, wermuth, geraspelt Hirschhorn, jedes i.koth, stoß es zu
s pulver, mische es/ und nimm davon zuweilen r. quinll in stordien, was«'er ein.
d^. 3 s. Ein ander Mittel.
5H,' orallenandern artzeney-mittelnistquecksiiberhierzu am dienlichsten,son,
^^ derlich, wanndiekindermitVerfallenden sucht dabey behafftct sind, man
lässet nemlicd quccksilber in aqua l'gnaceti abl^nck. lumgn^, oder auch nur
in frischen brunnen-wasstr wodl sieden, rüttelt solches hernach in einem glase
noch dazu tapffer herum, und lässet es nach der Hand sich wieder sehen. Von
diesem wasser nun fan man dem Patienten öfftcrs einen iöffel voll geben, /ö wer>
den die würmer ohnstreitig davvl» sterbe«.

Hierbrp soll man es aber durchaus nicht bewendenlassen, dann es'ist
nicht genug, daß die würmer getödtet sind, sondern sie müssen auch aufs
schleunigste aus dem leib geschasset werden, damit sie nicht durch faumiß
unheil anrichten, oder gar andere daraus hervor wachsen, zu dem endesoll
man mit loxirenden artzeneyen gleich darhlnder her seyn, damit sie je eher
je lieber fort kommen/und thut mercuriu5 ^ulciz t<)st der aloe dießfalls
schon Zu« dieche.

l^. ;i. EmOel.

Nimm weissendivtam, citron-kern, Mwer-saamen,weyhrauch, aloe, jedes
i.Loch,stoßalleb klein, siede es mit alten bäum - ol t. pfund, in einem l,la-

sirten topffe auf, und schmieredamitden magcn und die pulse,
z'. 33- Eme Salbe
^v>jmm mithridHt, aloe, jedes l. qnintl. wurm<saamen ein HM quintl. fülle
^^ damit eine ausgehöhlerte zwiedel, binde naß papie» oanuv s brate sie un¬
ter Heister asche,stoß sie im mörselzuelner salbe, un^ lW s« nm einem lüchie/n
auf den nadel. ^e/vctw.
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^'. )4- Ein plaster.
^ och.' garten < cvpreß, wermuth und mute, in ochsen-oalle, al. ß es ab- und thue
^ aloe 2.Loth dazu^'.aß es aufm feuer dicke werden, streich ee a^f schaaf-leder,
und leg es auf den nabel. s?-o5v».
^. ;5. Ein anderes.
cQimm n'.itlmdat,bonig, jedes für 6. Pfennige, muscctt-blüthöl für r. grof^en^
^ zerlaß es, und streich es aufein stück schaaf-leder, chue da-aufsevendaum-
wermuih'ül jedes 6. tropffen, gepüwerte aloe und saffran,jedes 1. quintlein/
dieses leg auf den magen.
!^s. z s. Mn anderes.
^tcdecoloquinten,ochsen-ga8en, aloe und wermuth in wein, öl und wachs/
^^ und leg es auf den leid, neimonti«!.
51. Z7. Ein anderes.
(^imm aloe i.quintl.sadebaum, tausend-gülden-kraut / chamillen,MS
«^^ 1. scrupe!/ stoß eszupulver/ und mache mit terpenlin ein Pflaster daraus.

5l. 38. Ein anderes.
c^imm von der besten aloe, ocksen galle,mithridat, jedes i. qnintl. streich«
"^ auf ein tuch, und leg es auf den nabel.
i^. g) Ein anderer.
-X»imm «gen-würmer» coloquinten, wermuch, schwartz Petroleum, »loeke»
«1^ p^t. jedes l.qu,mttew»my«chen eindaibstrupei.wmnuch-öi, rinde Me,
gleichviel. ^
^s ^Q. Aufden Nadel zulegen.
?F chneide einen co^oquinten-apffel halb von ema/ll»er/roste die eine helstte mit

^—^ einer ochsen-galle/ und lege sie über den nabel.
N. 41. LinOelmid Pflaster.
schmiere dich um den nabel mir bittern mandel,öl, und lege ein Pflaster von
^«> aloe darauf. lo«^«et.
H 4^. Ein Clvsiier wider die Mild n.
^oche enhian.hohl,wurtzel,farn.kraut, hindläufft und wermuth in Wasser zu
A einem clystier.
^ 4z. Ein Zapssgen wider die Milben.

Mache aus Honig und niei-g ein zapffgen, und appUcire es.
». 4;. Ein anderes.
M. wde ein stückgen speck oder eingesaltzen fieisch an einem faden und «ppucire
V esmttwzapffgen.
d?. 45 Ein <l)«l vor Rinder.

Schmiere den nabel und die nastn.locher mit wemuth>öll ^ ^
^ Mm ^l. 46.
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l^. 46. Ein Drey.
Siede raute mit Honig, und lege es den klndern auf den nabel.

dl. 4?. Eine Wurm,Gabe.
FN>imm unFent.6e^rckmnt. anderthalb Loth, ochsen galle 2.scrupel, ol. cn-
"^ locym. so viel zu der conlilten? vonnöthen, damit schmiere ausserlic-) oen
leib, so werden die würmer davon getüdtet und ausgetrieben,absonderlich ist
die salbe gut in solchen fallen, da man kleinen kindern nicht anders helften, und
durch denmund nichts bltters beybringen kan.
dl. 48. Ein andere, Mittel.
5s7imm lohreöl, salbedamitoen menschen einmahl oderdrey um den nabel, so
^^ zterbendle würm, und kriechen einem zum haltz heraus.
L. 49. tTloch ein anderes.
HMmm grüne wein,rauten klein geflossen mische therlac darunter,strelchsauf
^» elnschäffenes leder, und legs auf den nabel.
^. 5c». Wieder ein anderes.
(Hlmm wcisse llllen, thue die gleich in ein glaß, sobald sie abgebrochen, giesse
»" bäum öl daran , vermache wohl, laß 4a. tage an hchser sonnen/ooer
auf einem dalneo stehen; hernach salbe damit den teib.

Das Vier und funfftzigste Tapitel.
Bon Brüchen.

Innerlich.
Ein pu'ver.

lmm grosse rothe weg-'schnecken,trockne sie in derziegelscheune, stoß sie
zu pulver, und nimm 3. »rochen nach einander etwas cavon in weissen
wein ein. n,//F«e/.

X. 2. Ein andere«.
/ZAtoß die wurtzel und biatterstorchschnadel, welches zeramum columdi-
^«^ numg?nennetwlrd,zupulver,nimm davon einen halben löffel abends und
morgens 4 wochen nach einander ei»/und trlncke etliche löffel rothen wein dar¬
auf, öo^e.
>>l. 3. Noch ein anderes.
5ssimm scharleyen,beinwäll, jedes i. Hand voll, oder wegegraß, Gottesgnad
^ und bärenklau, jedes i. Hand voll, trockene es in einem ofen, stoß eszu pu/-
ver, thue eben so viel anlß und süßholtz darzu, nimm davon morgens und abends
1. qMtelnem,

L. 4.
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